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Das malerische Untergässli in der Altstadt.

Die berühmte Schmiedengasse in der alten Stadt mit dem

BIEL schreitet vorwärts
Sie ©tobt Siel oerbanft ihren ©uffchmung ber llbrmacberei,
lebte jabraebnfelang bauon unb leibet beute baran. 3ebocb in
Siel tebiglicb eine Ubrmarfjerftabt ju febert, märe faifct). Stenn
fctjon bie llbreninbuftrie bisher bie anbertt ©rtoerbsameige ilber=
fdjattete, fo barf beren Sebeutung nicht unterfchäfet toerben.
SKebrere biefer Unternehmungen befinben ficb, im ©egenfafe aur
allgemeinen SSirtfcbaftsIage, in boffnungsoollem Slufftieg unb
firtb im Segriffe, bem SMrtfchaftsleben ber ©tabt ibre 3üge auf=
auprägen.

©o haben ficb bie Sieler feft auf beibe ©ü&e geftellt mtb
ber neuen 3eit nichts fchulbig geblieben — toeber im
noch im Söfen. ^ebenfalls ftimmt nicht «mehr, toas ein
£riti!er ihnen einft an ben Äopf toarf: ©ie nerftünben
genau gebenbe 3eitmeffer anaufertigen, felber aber blieben fie

hinter ber 3eit auriicf. Ser Sruch mit ber Sergangenbeit ift

grünblich beforgt unb oollaogen toorben, fo grünblicb, beb fie

uns atoar nicht befchmert, aber auch nicht ftüfet; bie ©ergangen*

beit œirb pon ber ©egenmart unb 3utunft fo oöHig aufgefogen,

baß fie nicht mehr empfunben mirb.
©tabtpräfibent Sr. ©Mer.

Der klassische Bieler Bahnhof, um dessen Platz sich das Neue sinnvoll gestaltet.
Vergangenheit.

Das malerische linterZässli ja âer r^ltstaât.

Die derührnte 8chrnieclenAasse in vier alten 8 tacit rait ctein

«vàr«ttvt v«rH^ärt«
Die Stadt -Viel verdankt ihren Aufschwung der Uhrmacherei,
lebte jahrzehntelang davon und leidet heute daran. Jedoch in
Viel lediglich eine Uhrmacherstadt zu sehen, wäre falsch. Wenn
schon die Uhrenindustrie bisher die andern Erwerbszweige über-
schattete, so darf deren Bedeutung nicht unterschätzt werden.
Mehrere dieser Unternehmungen befinden sich, im Gegensatz zur
allgemeinen Wirtschaftslage, in hoffnungsvollem Aufstieg und
sind im Begriffe, dem Wirtschaftsleben der Stadt ihre Züge auf-
zuprägen.

So haben sich die Vieler fest aus beide Füße gestellt und
der neuen Zeit nichts schuldig geblieben — weder im
noch im Bösen. Jedenfalls stimmt nicht mehr, was ein
Kritiker ihnen einst an den Kopf warf: Sie verstünden
genau gehende Zeitmesser anzufertigen, selber aber blieben sie

hinter der Zeit zurück. Der Bruch mit der Vergangenheit ist

gründlich besorgt und vollzogen worden, so gründlich, daß sie

uns zwar nicht beschwert, aber auch nicht stützt; die Vergangen-

heit wird von der Gegenwart und Zukunft so völlig aufgesogen,

daß sie nicht mehr empfunden wird.
Stadtpräsident Dr. Müller.

Der klassische vieler Lahnlrok, urn liessen viar? sieh clas bleue sinnvoll gestaltet.
VerAan^cnkeit.



Das Strandbad zeigt deutlich auch die für-
sorgliche Seite der Bieler Stadtherren, die da-
rauf bedacht sind, auch praktisch die Schön-
heiten der Natur auszunützen.

Dss Strsnàbsâ -eÍKt àeutliek auck ciie Mr-
«orAlieke Seite 6er Vieler Stscitkerren, àie 6â-
r-tnk beàekt sinâ, nuek pràtisck <lie Sckön-
Kelten cler kiâtur auMtinütZien.



KH I.
Gemeinsam in der Tendenz des Aufbaues hat sich in Biel die Mode-Industrie in
besonderen Ausmafien emporarbeiten können, wobei der den Bieler angeborene
Geschmack und ein gewisses Feingefühl alle Vorbedingungen geschaffen haben, um
die Gestaltung in der Mode in eigene Wege zu leiten. Schon die Verarbeitung
des Materials lässt darauf schliessen, dass sich die Industrie sicher durchzusetzen
vermag. Der Sinn für die Farbenzusammenstellung ist ausgeprägter und die ge-
zeigten Kollektionen der Sommeimodelle beweisen eindeutig, dass einfach und
geschmackvoll den Höhepunkt des Eleganten ausmachen. Die Sicherheit der Linie
und die Gestaltung der Formen sind wirklich ansprechend und werden manche Frau
von Geschmack begeistern können.

Modelle aus dem Haus Löffler & Cie., Biel

Ein Sommerballkleid aus Reinseiden-Crêpe-Chiffon mit Spit-

zeneinsatz, der dem Modell eine ganz besondere Note ver-

leiht.

Ein apartes Nachmittagskleid in Schwarz mit St. Gallerstickerei in besonders gefäili-
ger Art garniert.

x-vi'X

I

»II I
Lsmeinsain in der Venden? des àkbaues bat sick in Kiel die VIode-lnduztris in
besonderen àsrnatlen einporarlreiten können, wobei der den Kieler angeborene
(Zssebrnack end ein gewisses I'eingslübl alle Vorbedingungen gescballen laben, urn
die (Zestaltung in der Vlode in eigens Wege ?.u leiten. Lobon die Verarbeitung
des lVlaterials lässt darauk seb liessen, dass sieb die Industrie sicber durcbrusetzen
vermag. Der Zinn kür die Varbenzusanunenstellung ist ausgeprägter und die ge-
Zeigten Kollektionen der Loinineimodelle beweisen eindeutig, dass einkaek und
gescbniaekvoll den Hökepunkt des Eleganten ausmaeken. Die 8icberbeit der Linie
und die (Zestaltung der Vorrnen sind wirklieb ansprecbend und werden inanebe Vrau
von (Zesebniaek begeistern können.

Vlodells aus dein Haus Lökkler 6c Lie., kiel

liin Lornrnerballkleid au« Keinseiden-Lrêpe-Lbikko» mit Lxi:-
/.eneinsatl-, der dein Vlodell eine gan? besondere Vote VN-

leibt.

Lin aparte« blaebinittagskleid in Zebwarr rnit 8t. Lallerstickerei in besonders gskälli^

gsr àt garniert.
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